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(57) Stützvorrichtung (2) zur Abstützung von in ei-
nem Behälter (21) für Lastfahrzeuge angeordneten Sta-
pelsegmenten aus gestapelten postalischen Stückgü-
tern (5), umfassend eine Positioniervorrichtung (6) und
eine Stützstruktur (3); wobei mittels der Stützstruktur (3)
eine Wirkfläche (11) der Stützvorrichtung (2) derart re-
versibel in einen vergrösserten Zustand (3a) und in einen
verkleinerten Zustand (3b) versetzbar ist, dass
- die Stützstruktur (3) mit der Wirkfläche (11) in dem ver-
grösserten Zustand (3a) ausgestaltet ist, ein Stapelseg-
ment (8) von einer ersten Seite her zu stützen, um ein
Kippen oder Herunterfallen von in dem Stapelsegment
(8) gestapelten Stückgütern auf die erste Seite zu ver-
hindern, und
- die Stützstruktur (3) mit der Wirkfläche (11) in dem ver-
kleinerten Zustand (3b) ausgestaltet ist, mit Hilfe der Po-
sitioniervorrichtung (6) innerhalb des Behälters von der
ersten Seite des Stapelsegments (8) auf eine der ersten
Seite gegenüberliegende zweite Seite des Stapelseg-
ments (8) bewegt zu werden.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf das technische
Gebiet des Beladens von Behältern für Lastfahrzeuge
mit losem postalischem Stückgut.
[0002] Bei der Beladung von LKW-Containern oder an-
dern Behältern für Lastfahrzeuge mit losem, postali-
schem Stückgut ist es wünschenswert, vorbereitete Sta-
pel in den LKW-Container, respektive Behälter zu verla-
den. Dabei sollen die Stapel als vorzugsweise quer zur
Fahrtrichtung angeordnete wandähnliche Stapelstruktu-
ren nacheinander in den Behälter verladen werden. Die-
se wandähnlichen Stapelstrukturen werden im Folgen-
den auch als Stapelsegmente oder Stapelwände be-
zeichnet. Vorzugsweise werden die Stapelsegmente in
Fahrtrichtung respektive in Längsausrichtung des Con-
tainers von vorne nach hinten verladen. Beispielsweise
wäre es wünschenswert, solche Stapel in einer geeigne-
ten zunächst horizontal liegenden wandähnlichen Form
zu befüllen, danach die Form aufzustellen und die darin
enthaltenen Stückgüter als Stapelwand im Container ab-
zustellen. Auf diese Weise könnte ein Behälter von vorne
nach hinten mit solchen Stapelwänden befüllt werden.
Da diese Stapelwände jedoch sehr labil sind, muss eine
Stützstruktur eingebracht werden, um deren Kippen zu
vermeiden. Der Verbleib von Stützelementen für die
Fahrt ist jedoch oft unerwünscht.
[0003] Der vorliegenden Erfindung liegt daher die Auf-
gabe zugrunde, in einem Behälter für Lastfahrzeuge Sta-
pelsegmente zu stabilisieren.
[0004] Diese Aufgabe wird durch die in den unabhän-
gigen Ansprüchen vorgeschlagenen Verfahren und Vor-
richtungen gelöst.
[0005] Vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfindung
sind in weiteren Ansprüchen angegeben.
[0006] Gemäss einem Aspekt wird eine Stützvorrich-
tung zur Abstützung von in einem Behälter für Lastfahr-
zeuge angeordneten Stapelsegmenten aus gestapelten
postalischen Stückgütern vorgestellt. Die Stützvorrich-
tung umfasst eine Positioniervorrichtung und eine Stütz-
struktur. Mittels der Stützstruktur ist eine Wirkfläche der
Stützvorrichtung derart reversibel in einen vergrösserten
und in einen verkleinerten Zustand versetzbar, dass die
Stützstruktur mit der Wirkfläche in dem vergrösserten Zu-
stand ausgestaltet ist, ein Stapelsegment von einer ers-
ten Seite her zu stützen, um ein Kippen oder Herunter-
fallen von in dem Stapelsegment gestapelten Stückgü-
tern auf die erste Seite zu verhindern. Mit der Wirkfläche
in dem verkleinerten Zustand ist die Stützstruktur aus-
gestaltet, mit Hilfe der Positioniervorrichtung innerhalb
des Behälters von der ersten Seite des Stapelsegments
auf eine der ersten Seite gegenüberliegende zweite Seite
des Stapelsegments bewegt zu werden, um dort bei-
spielsweise mit der Wirkfläche in dem vergrösserten Zu-
stand die zweite Seite des Stapelsegments und/oder ei-
ne weitere Seite eines weiteren Stapelsegments zu stüt-
zen.
[0007] Gemäss einem weiteren Aspekt betrifft die Er-

findung ein Verfahren zum Beladen eines Behälters für
Lastfahrzeuge mit postalischem Stückgut mit Hilfe einer
Stützstruktur mit welcher eine auf ein Stapelsegment wir-
kende Wirkfläche reversibel vergrösser- und verkleiner-
bar ist. Im Rahmen des Verfahrens wird ein vertikal ste-
hendes erstes Stapelsegment von aufeinander gestapel-
ten Stückgütern in dem Behälter errichtet. Das erste Sta-
pelsegment wird mittels der Stützstruktur abgestützt, in-
dem die Wirkfläche der Stützstruktur in einem vergrös-
serten Zustand auf eine Seite des ersten Stapelseg-
ments einwirkt und diese dadurch derart stützt, dass ein
Kippen oder Herunterfallen von in dem ersten Stapelseg-
ment gestapelten Stückgütern auf diese Seite verhindert
wird.
[0008] Ein zweites Stapelsegment von aufeinander
gestapeltem Stückgut wird auf der dem ersten Stapel-
segment gegenüber liegenden Seite der Stützstruktur
derart errichtet, dass das zweite Stapelsegment mit einer
ersten Seite an die Stützstruktur angrenzt und vorzugs-
weise von diesem abgesichert wird. Dann wird die Wirk-
fläche der Stützstruktur derart verkleinert, dass die Stütz-
struktur innerhalb des Behälters auf eine der ersten Seite
des zweiten Stapelsegments gegenüber liegenden zwei-
ten Seite des zweiten Stapelsegments bewegt werden
kann und die Stützstruktur wird angrenzend an die zweite
Seite des zweiten Stapelsegments positioniert. Die Wirk-
fläche der Stützstruktur wird derart vergrössert, dass die
Stützstruktur die zweite Seite des zweiten Stapelseg-
ments stützt.
[0009] Gemäss einem weiteren Aspekt betrifft die Er-
findung eine Cargo-Vorrichtung, die eine Stützvorrich-
tung umfasst.
[0010] Gemäss einer Ausführungsform erstreckt sich
die Stützvorrichtung im Wesentlichen über eine Breite
des Behälters erstreckt. Auf diese Weise kann ein Sta-
pelsegment mit geringem Aufwand gestützt werden, da
es dann seitlich durch Behälterwände gestützt werden
kann. In Längsrichtung des Containers kann es durch
andere Stapelsegmente oder durch eine Front- oder
Rückwand des Containers gestützt werden.
[0011] Gemäss einer Ausführungsform umfasst die
Stützstruktur einen Fächer. Durch diesen lässt sich auf
besonders einfache und effiziente Weise eine Wirkfläche
aufspannen, die sich reversibel vergrössern und verklei-
nern lässt. Ebenso kann die Wirkfläche durch ein Rollo
oder durch ausklappbare Stäbe aufgespannt werden.
[0012] Gemäss einer Ausführungsform ist die Stütz-
struktur und/oder die gesamte Stützvorrichtung nach
dem Beladen des Behälters ohne Demontageaufwand
aus dem Behälter entfernbar.
[0013] Mit andern Worten ist die Stützstruktur und/oder
die gesamte Stützvorrichtung mobil und nicht fest in dem
Behälter verbaut. Auf diese Weise lässt sich die Stütz-
struktur aus dem Behälter auf einfache Weise entfernen
und es bleibt mehr Platz für die Beladung des Behälters
mit Stückgütern.
[0014] Gemäss einer Ausführungsform ist die Stütz-
struktur ausgestaltet, mit der Wirkfläche in dem vergrös-
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serten Zustand nur Stückgüter in einem oberen Bereich
des ersten und/oder zweiten Stapelsegments durch di-
rekte Berührung mit diesen Stückgütern zu stützen. Es
reicht oft aus, nur die oberen Stückgüter eines Stapel-
segments zu stützen, damit der Stapel stabil bleibt. In-
dem die Wirkfläche nur den oberen Teil des Stapelseg-
ments stützt, kann eine kleinere Stützstruktur verwendet
werden. Dies ist auch in verkleinertem Zustand von Vor-
teil, da die Stützstruktur auch dann weniger Raum bean-
sprucht, wodurch beim Positionieren der Stützstruktur
ein Anecken am Stapel oder an Teilen des Containers
unwahrscheinlicher wird.
[0015] Gemäss einer Ausführungsform umfasst die
Stützvorrichtung eine Segmenterzeugungsvorrichtung,
die ausgestaltet ist, ein Stapelsegment zu errichten, in-
dem eine zunächst horizontal liegende Form der Seg-
menterzeugungsvorrichtung mit Stückgütern befüllt und
anschliessend aufgestellt und die in der Form enthalte-
nen Stückgüter in dem Behälter als Stapelsegment ab-
gesetzt werden. Alternativ können Stapelsegmente aber
auch auf andere Weise errichtet werden. Beispielsweise
von Hand, mit einem Roboter, oder indem eine senkrecht
stehende Form mit Stückgütern befüllt wird.
[0016] Gemäss einer Ausführungsform ist die Stütz-
struktur in dem vergrösserten Zustand fixierbar. Auf die-
se Weise kann sichergestellt werden, dass sich die Stütz-
struktur, beispielsweise ein Fächer oder ein Rollo, nicht
ungewollt wieder kontrahieren.
[0017] Gemäss einer Ausführungsform ist die Stütz-
struktur so ausgestaltet, dass sie keine Störstrukturen
aufweist, die beim Versetzen der Wirkfläche von dem
vergrösserten in einen verkleinerten Zustand Stückgüter
auf dem durch die Stützstruktur gestützten Stapel von
dem Stapel kippt. Dies ist beispielsweise für einen Fä-
cher, oder für ein Rollo der Fall.
[0018] Gemäss einer weiteren Ausführungsform sind
die Stückgüter lose und/oder inhomogen.
[0019] Die Erfindung wird nachfolgend anhand der
Zeichnung beispielsweise näher erläutert. Dabei zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Cargo-
Vorrichtung mit einer Stützvorrichtung zur Abstüt-
zung von in einem Behälter für Lastfahrzeuge ange-
ordneten Stapelsegmenten aus gestapelten posta-
lischen Stückgütern gemäss einer Ausführungsform
der Erfindung;

Figur 2 die Cargo-Vorrichtung mit der Stützvorrich-
tung von Figur 1 zu einem späteren Verfahrenszeit-
punkt bei der Errichtung eines weiteren Stapelseg-
ments;

Figur 3 die Cargo-Vorrichtung mit der Stützvorrich-
tung der Stützvorrichtung von Figur 1 zu einem spä-
teren Verfahrenszeitpunkt bei der Abstützung des
weiteren Stapelsegments.

[0020] Figur 1 zeigt eine Cargo-Vorrichtung 20 mit ei-

ner Stützvorrichtung 2 zur Abstützung von in einem Be-
hälter 21 für Lastfahrzeuge angeordneten Stapelseg-
menten 7, 8 aus gestapelten postalischen Stückgütern
5 gemäss einer Ausführungsform der Erfindung. Ein sol-
cher Behälter wird oft auch als Container bezeichnet. Er
kann fest mit dem Fahrzeug verbaut, oder auf dieses
aufladbar oder als Anhänger an ein Lastfahrzeug ankop-
pelbar sein.
[0021] In dem in den Figuren gezeigten Ausführungs-
beispiel umfasst die Cargo-Vorrichtung 20 zudem eine
Segmenterzeugungsvorrichtung 9, die ausgestaltet ist,
ein Stapelsegment 7, 8 zu errichten, indem eine zunächst
horizontal liegende Form 9a der Segmenterzeugungs-
vorrichtung 9 mit Stückgütern 5 befüllt und anschliessend
aufgestellt und die in der Form enthaltenen Stückgüter
in dem Behälter 21 als Stapelsegment 7, 8 abgesetzt
werden. Das Stapelsegment wird dabei mit der Bewe-
gungsvorrichtung 1 aufgestellt und abgesetzt. Eine sol-
che Segmenterzeugungsvorrichtung 9 ist jedoch nicht
zwingend notwendig. Die Stapelsegmente können auch
manuell aufgebaut und mittels der Stützstruktur 3 abge-
sichert werden. Auch kann ein Stapelsegment mittels ei-
nes Roboters errichtet werden. Beispielsweise kann ein
Roboterarm oder können mehrere Roboterarme dabei
das Stapelsegment Stückgut um Stückgut aufbauen.
[0022] Die Cargo-Vorrichtung kann zudem, muss aber
nicht, den Behälter 21 umfassen.
[0023] Die Stützvorrichtung 2 umfasst eine Positionier-
vorrichtung 6 und eine Stützstruktur 3. Mittels der Stütz-
struktur 3 ist eine Wirkfläche 11 der Stützvorrichtung 2
derart reversibel in einen vergrösserten Zustand 3a und
in einen verkleinerten Zustand 3b versetzbar, dass die
Stützstruktur 3 mit der Wirkfläche 11 in dem vergrösser-
ten Zustand 3a ein Stapelsegment 8 von einer ersten
Seite her zu stützen vermag, um ein Kippen oder Her-
unterfallen von in dem Stapelsegment 8 gestapelten
Stückgütern auf die erste Seite zu verhindern.
[0024] Ist die Wirkfläche 11 in dem verkleinerten Zu-
stand 3b, so die Stützstruktur 3 ausgestaltet, mit Hilfe
der Positioniervorrichtung 6 innerhalb des Behälters 21
von einer Seite eines Stapelsegments auf die andere Sei-
te dieses Stapelsegments bewegt zu werden, also bei-
spielsweise von der ersten Seite 8a des Stapelsegments
8 auf eine der ersten Seite 8a gegenüberliegenden zwei-
te Seite 8b des Stapelsegments 8, um dort mit der Wirk-
fläche in dem vergrösserten Zustand die zweite Seite
des Stapelsegments 8 und/oder eine weitere Seite eines
weiteren Stapelsegments zu stützen.
[0025] Die Stützstruktur kann beispielsweise als Fä-
cher, als Rollo, oder als ausklappbare Stabanordnung
ausgestaltet sein. Die Stützstruktur 3 ist ausgestaltet, ei-
ne Wirkfläche bereitzustellen, respektive aufzuspannen,
die reversibel vergrösser- und verkleinerbar ist. Die Wirk-
fläche kann vertikal sein oder eine vertikale Komponente
umfassen, um ein Stapelsegment von einer Seite her
abzustützen.
[0026] Als verkleinern der Wirkfläche oder als verklei-
nerter Zustand ist auch eine maximal reduzierte Fächer-
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fläche oder Rollofläche zu verstehen. Mit andern Worten
ist als verkleinern der Wirkfläche oder als verkleinerter
Zustand ein in einem Rahmen der Stützvorrichtung ver-
senktes eingerolltes Rollo oder in ein in einem solchen
Rahmen versenkter zusammengefalteter Fächer zu ver-
stehen.
[0027] Die Stückgüter können beispielsweise Pakete
umfassen.
[0028] Die Stützvorrichtung 2 und/oder die Stützs-
struktur 3 und/oder die Wirkfläche 11 erstreckt sich im
Wesentlichen über eine gesamte Breite b des Behälters
21.
[0029] Die Stützstruktur 3 und/oder die gesamte Stütz-
vorrichtung 2 ist ausgestaltet, nach dem Beladen des
Behälters 21 ohne Demontageaufwand aus dem Behäl-
ter 21 entfernt zu werden. Die Stützstruktur 3 und/oder
die gesamte Stützvorrichtung 2 ist somit mobil nicht fest
in dem Behälter 21 verbaut.
[0030] Die Stützstruktur 3 mit der Wirkfläche in dem
vergrösserten Zustand 3a stützt in der hier gezeigten
Ausführungsform nur Stückgüter in einem oberen Be-
reich des ersten und/oder zweiten Stapelsegments durch
direkte Berührung mit diesen Stückgütern 5. In einer an-
dern Ausführungsform reicht die Stützstruktur in dem ver-
grösserten Zustand bis im Wesentlichen auf die Boden-
fläche des Behälters 21, sodass ein Stapelsegment in
seiner gesamten Höhe durch direkten Kontakt mit der
Stützstruktur abgestützt wird.
[0031] In dem vergrösserten Zustand ist die Stütz-
struktur 3 derart fixierbar, dass die Wirkfläche nicht un-
gewollt wieder verkleinert wird.
[0032] Mit Hilfe der Cargo-Vorrichtung 20, respektive
der Stützvorrichtung 2 kann ein Behälter 21 für Lastfahr-
zeuge beispielsweise wie folgt mit postalischem Stück-
gut 5 beladen werden.
[0033] Zunächst wird das vertikal stehende erste Sta-
pelsegment 7 von aufeinander gestapelten Stückgütern
5 in dem Behälter 21 errichtet.
[0034] Das erste Stapelsegment 7 wird mittels der
Stützstruktur 3 abgestützt, indem die Wirkfläche 11 der
Stützstruktur 3 wie in Figur 1 dargestellt in einem ver-
grösserten Zustand 3a eine Seite des ersten Stapelseg-
ments derart stützt, dass ein Kippen oder Herunterfallen
von in dem ersten Stapelsegment 7 gestapelten Stück-
gütern 5 auf diese Seite verhindert wird.
[0035] Dann wird das zweite Stapelsegment 8 von auf-
einander gestapeltem Stückgütern 5 auf der dem ersten
Stapelsegment gegenüber liegenden Seite der Stütz-
struktur 7 derart errichtet, dass das zweite Stapelseg-
ment 8 mit einer ersten Seite an die Stützstruktur 3 an-
grenzt und von diesem gestützt wird.
[0036] Dann wird die Wirkfläche 11 der Stützstruktur
3 derart verkleinert, dass die Stützstruktur 3 innerhalb
des Behälters 21 eine der ersten Seite 8a des zweiten
Stapelsegments 8 gegenüber liegenden zweiten Seite
8b des zweiten Stapelsegments 8 bewegt werden kann.
Die Stützstruktur 3 wird dann angrenzend an der zweiten
Seite 8b des zweiten Stapelsegments 8 positionert. Figur

2 zeigt diese Positionierung mit der Stützstruktur 3 in
dem verkleinerten Zustand 3b.
[0037] Figur 3 zeigt die Cargo-Vorrichtung 20 mit der
Stützvorrichtung 2 von Figur 1 zu einem späteren Ver-
fahrenszeitpunkt bei welchem das weitere Stapelseg-
ments 8 durch den Fächer 3 gestützt wird. Dabei ist die
Wirkfläche 11 der Stützstruktur 3 wiederum derart ver-
grössert worden, dass die Stützstruktur 3 die zweite Seite
8b des zweiten Stapelsegments 8 stützt.
[0038] In dem in den Figuren 1-3 gezeigten Ausfüh-
rungsbeispiel werden die Stapelsegmente mittels der
Segmenterzeugungsvorrichtung 9 erstellt. Die Segmen-
terzeugungsvorrichtung 9 ist ausgestaltet, ein Stapel-
segment zu errichten, indem eine zunächst horizontal
liegende Form 9a der Segmenterzeugungsvorrichtung
mit Stückgütern befüllt und anschliessend aufgestellt und
die in der Form enthaltenen Stückgüter in dem Behälter
als Stapelsegment abgesetzt werden. Wie in Figur 2 dar-
gestellt umfasst die Segmenterzeugungsvorrichtung 9
dazu ein bewegbares Rückwandelement 4, das von ei-
nem oberen Bereich in einen unteren Bereich der Seg-
menterzeugungsvorrichtung 9 verschiebbar ist. Wenn
sich die Stützstruktur 3 in dem verkleinerten Zustand be-
findet, wird das Stapelsegment 8 durch das sich im obe-
ren Bereich befindliche Rückwandelement 4 gestützt.
Wird die Wirkfläche 11 der Stützstruktur 3 vergrössert,
damit diese den oberen Bereich des Stapelsegments
stützt, wird das obere Rückwandelement 4 nach unten
bewegt, damit die Stützstruktur 3 auch effektiv die Ab-
stützung des Stapelsegments 8 übernehmen kann. Die
Segmenterzeugungsvorrichtung 9 kann ein festes, also
nicht verschiebbares, unteres Rückwandelement umfas-
sen, die einen unteren Bereich des Stapelsegments ab-
stützt. Beim nach unten Bewegen des Rückwandele-
ments 4 kann dieses über das untere Rückwandelement
geschoben werden.
[0039] Alternativ zu der Errichtung von Stapelsegmen-
ten mit der Segmenterzeugungsvorrichtung 9 können
Stapelsegmente aber auch auf andere Weise errichtet
werden, beispielsweise manuell durch eine Person, oder
automatisiert mittels eines Roboters, oder indem eine
senkrecht stehende Form mit Stückgütern befüllt wird.
[0040] Auf diese Weisen kann Stapelsegment um Sta-
pelsegment in dem Behälter 21 von vorne nach hinten
in Behälterrichtung, respektive in Fahrtrichtung, geladen
und abgestützt werden. Sobald zwei Stapelsegmente
aneinander grenzen, wird also die dazwischen liegende
Stapelstruktur nicht mehr benötigt und kann zum Abstüt-
zen einer andern Seite eines bereits geladenen Stapel-
segments oder eines weiteren Stapelsegments geladen
werden. Selbstverständlich kann der Behälter 21 auch
von hinten nach vorne auf diese Weise beladen werden.
[0041] Gemäss dem Ausführungsbeispiel befindet
sich nachdem eine Stapelwand mittels der Bewegungs-
vorrichtung 1 aufgestellt und abgesetzt wurde eine als
Fächer ausgestaltete Stützstruktur 3 zwischen zwei Sta-
pelwänden. Sie wird anschliessend in sich zusammen-
gefaltet und befindet sich vollständig oberhalb des Sta-
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pels. Die Stützvorrichtung 2 kann so über die Transport-
vorrichtung 1 hinwegbewegt und hinter der zuletzt abge-
setzten Stapelwand positioniert werden. Hier wird der
Fächer 3 wieder ausgebreitet. Durch das Herunterfahren
des oberen Teils, der Rückwand, der Transportvorrich-
tung wird die Stützfunktion auf den Fächer übertragen.
Die Transportvorrichtung kann anschliessend wieder
aus dem Container herausgefahren und befüllt werden.
[0042] Die Stützstruktur greift lediglich im oberen Be-
reich der Stapelwand ein und ist nach oben zusammen-
faltbar. Der Stapel kann so zu jedem Zeitpunkt gestützt
werden ohne, dass Stützstrukturen im Behälter 21 ver-
bleiben.
[0043] Die Stützstruktur ist durch ineinander ver-
schachtelte Hohlprofile beim Einziehen frei von Störkon-
turen was das Herausziehen zwischen zwei Stapelwän-
den ermöglicht.
[0044] Ausführungsformen der Erfindung können
auch für die vollautomatische Beladung von LKW-Con-
tainern oder andern Behältern für Lasttransporte mit in-
homogenen postalischen Stückgütern verwendet wer-
den.

Patentansprüche

1. Stützvorrichtung (2) zur Abstützung von in einem Be-
hälter (21) für Lastfahrzeuge angeordneten Stapel-
segmenten aus gestapelten postalischen Stückgü-
tern (5), umfassend eine Positioniervorrichtung (6)
und eine Stützstruktur (3);
wobei mittels der Stützstruktur (3) eine Wirkfläche
(11) der Stützvorrichtung (2) derart reversibel in ei-
nen vergrösserten Zustand (3a) und in einen verklei-
nerten Zustand (3b) versetzbar ist, dass

- die Stützstruktur (3) mit der Wirkfläche (11) in
dem vergrösserten Zustand (3a) ausgestaltet
ist, ein Stapelsegment (8) von einer ersten Seite
her zu stützen, um ein Kippen oder Herunterfal-
len von in dem Stapelsegment (8) gestapelten
Stückgütern auf die erste Seite zu verhindern,
und
- die Stützstruktur (3) mit der Wirkfläche (11) in
dem verkleinerten Zustand (3b) ausgestaltet ist,
mit Hilfe der Positioniervorrichtung (6) innerhalb
des Behälters (21) von der ersten Seite des Sta-
pelsegments (8) auf eine der ersten Seite ge-
genüberliegende zweite Seite des Stapelseg-
ments (8) bewegt zu werden.

2. Stützvorrichtung (2) nach Anspruch 1, wobei sich die
Stützvorrichtung (2) im Wesentlichen über eine Brei-
te (b) des Behälters (21) erstreckt.

3. Stützvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Stützstruktur (3) einen Fä-
cher umfasst.

4. Stützvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Stützstruktur (3) und/oder
die gesamte Stützvorrichtung (2) ausgestaltet ist,
nach dem Beladen des Behälters (21) ohne Demon-
tageaufwand aus dem Behälter (21) entfernt zu wer-
den.

5. Stützvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Stützstruktur (3) mit der
Wirkfläche (11) in dem vergrösserten Zustand (3a)
nur Stückgüter in einem oberen Bereich des ersten
und/oder zweiten Stapelsegments durch direkte Be-
rührung mit diesen Stückgütern (5) stützt.

6. Stützvorrichtung (2) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, wobei die Stützstruktur (3) in dem
vergrösserten Zustand fixierbar ist.

7. Cargo-Vorrichtung (20) umfassend eine Stützvor-
richtung (2) nach einem der vorhergehenden An-
sprüche.

8. Verfahren zum Beladen eines Behälters (21) für
Lastfahrzeuge mit postalischem Stückgut (5) mit Hil-
fe einer Stützstruktur (3) mit welcher eine auf ein
Stapelsegment (7, 8) wirkende Wirkfläche (11) re-
versibel vergrösser- und verkleinerbar ist, umfas-
send die Verfahrensschritte:

- Errichten eines vertikal stehenden ersten Sta-
pelsegments (7) von aufeinander gestapelten
Stückgütern (5) in dem Behälter (21);
- Abstützen des ersten Stapelsegments (7) mit-
tels der Stützstruktur, indem die Wirkfläche (11)
der Stützstruktur (3) in einem vergrösserten Zu-
stand (3a) eine Seite des ersten Stapelseg-
ments derart stützt, dass ein Kippen oder Her-
unterfallen von in dem ersten Stapelsegment (7)
gestapelten Stückgütern (5) auf diese Seite ver-
hindert wird;
- Errichten eines zweiten Stapelsegments (8)
von aufeinander gestapeltem Stückgütern (5)
auf der dem ersten Stapelsegment gegenüber
liegenden Seite der Stützstruktur (7) derart,
dass das zweite Stapelsegment (8) mit einer
ersten Seite an die Stützstruktur (3) angrenzt;
- Verkleinern der Wirkfläche (11) der Stützstruk-
tur (3) derart, dass die Stützstruktur (3) innerhalb
des Behälters (21) eine der ersten Seite (8a)
des zweiten Stapelsegments (8) gegenüber lie-
genden zweiten Seite (8b) des zweiten Stapel-
segments (8) bewegt werden kann;
- Positionieren der Stützstruktur (3) angrenzend
an die zweiten Seite (8b) des zweiten Stapel-
segments (8);
- Vergrössern der Wirkfläche (11) der Stütz-
struktur (3) derart, dass die Stützstruktur (3) die
zweite Seite (8b) des zweiten Stapelsegments
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(8) stützt.

9. Verfahren nach Anspruch 8, wobei sich das erste
Stapelsegment (7) und das zweite Stapelsegment
(8) im Wesentlichen über eine Breite (b) des Behäl-
ters (21) erstreckt.

10. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 oder 9, wo-
bei die Stützstruktur (3) einen Fächer umfasst.

11. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 10, wobei
die Stützstruktur (3) oder die gesamte Stützvorrich-
tung (2) nach dem Beladen des Behälters (21) aus
diesem entfernt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 8 bis 11, wobei
die Stützstruktur (3) in einem vergrösserten Zustand
(3a) nur Stückgüter in einem oberen Bereich des ers-
ten (7) und/oder zweiten Stapelsegments (8) durch
direkte Berührung mit diesen Stückgütern stützt.

9 10 
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